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roiefen roerden , das die minifteriellen und proDinzialen facbftellen be®

kündet baben . IDertooll roollen uns gerade beute die Derficberungen

non militärifcben Stellen erfcbeinen , daf3 beim Cntfcbeid über die pn =

nähme zum Offiziersanmärter über die beigegebenen Cbarakteriftiken

hinaus für fie die knappe Schilderung all deffen beftimmend geroefen

fei , raas der Beroerber an einem Tage der ITMtteldeutfcben Kämpfe

pfvcbifcb und pbvfKd ) bat leiften müffen .
Dr . fl . Schmidt

Bus öem IBufikteben 6er 6fiffuttgen
€s ift eine alte , feböne Erfahrung , dab die FHufik die Fähigkeit

befit3t , die einzelnen , denen fie Genufj und Erhebung febenkt , in

einem tiefen und freudigen Gefühl non Gemeinfamkeit zu oereinen .

Spieler mie ßörer oerfallen gleicberroeife diefem Bann , und fie laffen

es gern gefebeben , roeil fie Kräfte am IDerk fpüren , die nicht alltäglich

find , Bausmufik aber ift die febönfte Form folcb gemeinfcbaftlicben

JTJufizierens und Zuborens .

JDir find in den Stiftungen keine Oausgeme 'mfcbaft mehr , mie es

frühere Gefcblecbter Dielleicbt einmal mären . Der Kreis ift uns zu grob

gemorden , und das Heben inmitten einer modernen Grofjftadt bindert

die Gefcbloffenbeit , die eine geroiffe ftbgefcbloffenbeit norausfet3t . Und

doch finden ficb immer roieder fflenfeben , die der Zufall an die gleiche

Cebr® oder Cernftätte geführt oder fonft irgendwie in eine Derbindung

zu Franckes Stiftungen gebracht hat , zu gemeinfamem fTMizieren

zufammen — zum Düben und zur Freude all derer , die in den Stif®

tungen roohnen . Der Stadtfingechor hat feine Beimat hier . Die

Schülermufikkapelle hat ficb gerade mit dem fonntäglichen Choral®

blafen eine neue öffentlid ) e flufgabe gefebt . Die Singgemeinfchaft

Corelev mill niufik , Spiel und fröhliche Gefelligkeit nereinigen . fluch

die Kammermufik hat ihre treuen flnhänger . Don ihr foll hier nun
etroas berichtet merden .

] m Juni norigen Jahres galt es , einen Spielabend der Corelev

mufikalifch auszufchmücken . ein Quartett aus Geige , Oboe , Bratfche

und Cello fand ficb zufammen . Otto ftbrens , damals noch Schüler

der fDackenfen = Scbule , oerfabte eine fchroungnolle Bühnenmufik zu

Theodor Körners Poffe „ Der Dachtmächter“ , der 5 auptnummer des -

flbends . Stücke klaffifcher fTJeifter kamen dazu . Der eigentümliche

Reiz des flbends lag in der Umgebung , in der ficb alles abfpielte : in

dem abendlich = ftillen Corelevgarten , roo auf der kleinen Bühne unter

den hohen Bäumen ficb ein luftiges Gefebeben abfpielte , roo eine enge

Caube abfeite das Quartett nor den flugen der Zufcbauer Derbarg ,
roo oon einer anderen Seite aus den Büfchen die hellen Stimmen des

Chores klangen . Bunte Campions oerroandelten die hereinbrechende

Dunkelheit in geheimnisDolle Dämmerung .

)Die gefchaffen für Sommerabendmunken fchien diefer Plab zu fein ,

und er nerlockte dazu , fchon roeitere Pläne zu machen . Zunächft aber

roartete eine andere flufgabe . Die flbendDeranftaltung , die anläblich
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der AMtteldeutfcben Scbulroettkämpfe regelmäßig durcbgefübrt roird ,
rollte auch flMik umfaffen . Der ftreis der Spieler raurde erroeitert ;
ältere Schüler , ein Cebrer und der Afflftenzarzt unteres ftrankenbaufes
kamen hinzu . ein ftonzert für ftlaoier und Streicblnftrumente non
Dittersdorf murde mit grobem Gerninn ftudiert und dann zur Som =
merabendfeier im feftfaal der Catina aufgefübrt . Das fcblicbte , bcitere
Stück geraann ficb aucb die 5 erzen der Zubörer .

JDieder tauchten Pläne auf , roie diefer gröf3ere ftreis roeiterarbeiten
könnte , men man nocb binzuzieben und mas man ficb nornebmen
follte . Der Aktusfaal mar neu bergericbtet morden und follte im
folgenden IDinter befonders für mufikalifcbe Deranftaltungen benut3t
merden . ein folcber Raum , fcblicbt und nornebm in formen und
färben , nicbt zu grob und docb für einen gröberen Zubörerkreis aus =
reichend , mubt-e zum HMizieren ebenfo oerlocken mie der Coreley »
garten .

Da brach der ftrieg aus . Zmar murde die Gruppe der Spieler erft
langfam auseinandergeriffen , aber bei manchem roucbs die Belattung
durch den Beruf bald derart , dab an regelmäßiges HMizieren nicht
mehr zu denken mar . Dor allem aber ftand jeder im Bann gröberer
Dinge , und die Oingabe an die Runft febien für eine gemiffe Zeit zu
einem Cuxus zu merden , den man ficb mit gutem Gemiffen nicht
lebten durfte . So rourden Diele feböne Pläne beifeite gelegt , und der
Aktusfaal kam nicht zu der Geltung , die ihm beftimmt mar . €rft
gegen €nde des JDinters , Anfang märz , murde in ihm ein feftlicber
niufikabend oeranftaltet , freilid ) glekb ein fo feböner, mie man nicht
zu hoffen gemagt batte . Die Abficbt , auch ftünftler boranzuzieben ,
denen man nicht nur mie den bloben Gebbabern der rnufik für ihren
guten rDillen zu danken brauchte , fondern die Grobes und Gültiges
zu geben batten , mar ja Don Anfang an oerfolgt morden . Pun gelang
es durch perfönlicbe Derbindung , Oorm Profeffor Tbeopold aus rDürz =
bürg zu einem Alaoierabend einzuladen . )T)ir hörten JDerke oon
Beetbonen , drei Sonaten und ein Dariationenmerk . €s mar fDufik ,
mie mir fie uns feböner in die mauern der Stiftung kaum roünfcben
können : männlich , tiefgründig und erhaben zugleich , oon einer
Ceidenfcbaft und Innerlichkeit , die nur mit böcbftem teebnifeben Rönnen
darzuftellen ift und dabei jede teebnifebe Spielerei ausfcbliebt . €s
mar fTiufik , deren man ficb in keiner JDeife febämen mubte , die felbft
Heben und rDirklicbkeit ift und auch Dom €rnft des Tages keinen rDett «
bemerb zu fürchten braucht - —

jeder Bericht follte mit einem Ausblick in die Zukunft fcblieben .
Uns find Pläne und Ausficbten oorläufig oerroehrt . )t )ir find dankbar
für jede Stunde rechten fPufizierens , die mir erlebt haben , aber mie
mir einmal fortfabren dürfen und mer dann dabei fein roird , roiffen
mir nicht . )Dir hoffen nur , dab aus Dielen Plänen noch Taten merden
und dab die Oausgemeinfcbaft der Stiftungen aud) in ihnen ein roenig
Geftalt geminnt .

Burkhard
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